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84. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Schluß.) 


Finanzminiſter- Bitter: Ich werde mich nur mit dem erſten 
Punkte der Interpellation beſchäftigen und die Beantwortung des 
zweiten dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten überlaſſen. Die Staats⸗ 
regierung hat es für nöthig gehalten bei der Wichtigkeit der Frage 
einen beſonderen Miniſterialkommiſſar zu ernennen, der ſeine Inſtruk⸗ 
tion von der Zentralinſtanz erhält und die Au'gabe hat, alle in Frage 
kommenden Verhältniſſe zu prüfen, namentlich darauf hin, welche 
Maßnahmen nöthig ſind, um in den Nothſtandskreiſen die Verhältniſſe 
dauernd zu verbeſſern. Die Arbeiten find ſeit Anfang April im Gange 
und werden hoffentlich bis zum Herbſt ſoweit fertig geſtellt ſein, daß 
der Generalplan und der Koſtenanſchlag dem Hauſe zur Genehmigung 
vorgelegt werden kann. Ich bin nicht im Stande das Unterſuchungs⸗ 
reſultat vorzulegen. Die Vorarbeiten werden mit der größten Sorg⸗ 
falt vorgenommen unter Berückſichtigung aller Verhältniſſe; die Auf⸗ 

abe des Kommiſſars beſteht auch in der Regulirung der kleinen Flüſſe 
darch Vorfluth⸗, ‚owie durch Ent⸗ und Bewäſſerungsmeliotionen; au⸗ 
ßerdem ſollen die Kreditverhältniſſe der bäuerlichen Beſitzer geprüft 
und dieſelben den wucheriſchen Einflüſſen entzogen werden; ferner ſoll 
unterſucht werden, wie weit die Kultur in jenen Kreiſen gehoben 
werden kann durch die Anlage von Ackerbau⸗ und Wieſenbauſchulen, 
durch Förderung des Flachsbaues und Einrichtung von Flachsberei⸗ 
tungsanſtalten, endlich durch Einführung von Hausinduſtrien. Dem 
Kommiſſar ſind die nöthigen techniſchen und ſonſtigen Hilfskräfte zur 
S geſtellt. Die Regierung geht von der Anſicht aus, da 
der vorzulegende Plan nach ſeiner Genehmigung durch den Landtag 
durch die Landesbehörden, den Oberpräſidenten, bezw. die Regierung 
zu Oppeln Su gprübnE werden foll. (Beifall 9 51 . 5 

Minister Naybach: An die Beantwortung des zweiten Theiles 
der Interpellation gehe ich nur mit einer gewiſſen Reſerve, die daraus 
erklärlich iſt, daß wir in den in Rede ſtehenden Gegenden keine Staats- 
bahnen, ſondern nur Prwatbahnen, an deren Bahnnetze die proſektirten 
neuen Bahnen angeſchloſſen werden müſſen, und daß die Verhandlungen 
über die Modalitäten noch im Gange ſind. In erſter Linie ſteht die 
Bahn von Oppeln nach Neiſſe, die ich für ein nützliches Unternehmen 
und nicht für eine Nothſtandsbahn im engeren Sinne halte. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat fich bereit erklärt, die Bahn aus⸗ 
zuführen unter der Vorausſetzung, daß ſeitens der Kreiſe der Grund 
und Boden hergegeben und eine Subvention von jährlich 60,000 Mark 
à fonds perdu auf 8 Jahre gewährt wird. Die erſte Bedingung 
dürfte wohl als erfüllt betrachtet werden, bezüglich der zweiten 
ſchweben noch Unterhandluugen und es wird hoffentlich gelingen, 
zu einem Einverſtändniß unter mäßigeren Bedingungen zu kommen, 
ohne daß die Staatskaſſe in Anſpruch genommen zu werden braucht. 
Viel wichtiger iſt das zweite Projekt (Lublinitz⸗Tarnowitz); es konnte 
eine Verſtändigung mit der oberſchleſiſchen Bahn nicht erreicht werden; 
ich habe mich deshalb mit der Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn in Verbindung 
geſetzt und eine Verſtändigung dahin erzielt, daß der Staat eine ab⸗ 
nehmende jährliche Subvention auf 10 Jahre gewährt, die nach Ab⸗ 
lauf der 10 Jahre wieder erſtattet wird, es handelt je aljo nur um 
ein zinsloſes Darlehen; auch bier find noch einige Anſtände zu be⸗ 
ſeitigen; ferner N ſeitens der Bahngeſellſchaft die Forderung geſtellt, 
den Grund und Boden unentgeltlich 10 Jahn und ſeitens der Kreiſe 
und Kommunen eine Immunität auf 10 Jahre zu bewilligen. Ob 
dieſe Bedingung erfüllt werden wird, läßt ſich noch nicht überſehen. 
Eine dritte Bedingung iſt die Wahl der Linie ſelbſt. Ich bin von dem 
Standpunkte ausgegangen, daß eine Staatsſubvention nur dann ein⸗ 
zutreten hat, wenn die Bahn zur Melioration der Gegend dient. Die 
wichtigſte Linie Rybnick⸗Pleß ſoll die beiden gleichnamigen Kreiſe auf⸗ 
ſchließen; bisher iſt es denſelben nicht gelungen, einen Anſchluß an 
das neh Au erreichen. Die oberſchleſiſche Eiſenbahn will die 
Linie Rybnick⸗Loßlau zur Ausführung bringen unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen, an deren Erfüllung ich nicht zweifle, ſo daß die Linie ſich als 
rentabel auch ohne Staatsjubvention erweiſen wird. Indeſſen damit 
ift die Aufgabe noch nicht gelöſt. Es handelt ſich darum, die Quellen 
des Nothſtandes dauernd zu verſtopfen und zu dieſem Zwecke iſt noch 
eine Linie nothwendig, welche dieſe Kreiſe in nördlicher Richtung ver⸗ 
bindet nach Jaſtrzemb. Sollte ein Anſchluß an die öſterreichiſchen 
Bahnen erreicht werden, ſo würde dies in den 1 Kreiſen er⸗ 
wünſcht ſein. Die Staatsregierung geht von dem Standpunkte aus, 
daß es ſich um eine dauernde Hülfe handelt und daß deshalb nichts 
überſtürzt werden dürfe. Ich wünſche von Herzen, daß es möglich ſein 
werde, dem nächſten Landtage die betreffende Vorlage zu machen. 

Damit iſt auch dieſe Interpellation erledigt. 

Es folgt die Interpellation des Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alft: „Hat die Staatsregierung bereits Ermittelungen darüber ange⸗ 
ordnet, oder wird ſolche anordnen, ob und wie weit die ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe des Winters und Frühiahrs den Ertrag der 
Ernte in Frage ſtellen, um rechtzeitig, falls Nothſtände in einzelnen 
oder mehreren Landestheilen zu befürchten ſind, die Maßregeln zu 
deren Abwendung treffen zu können?? 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Zweck der Interpellation iſt, 
der Regierung Gelegenheit zu einer beruhigenden Erklärung vor dem 
Lande zu geben. Redner führt dies näher aus. 

Miniſter Lucius: Der Interpellant irrt nicht in der Annahme, 
daß die Staatsregierung der Entwicklung der Ernteausſichten mit Auf⸗ 
merkſamkeit gefolgt iſt; es ſind auch vom landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium Ermittelungen über den Stand der Ernteausſichten angeordnet; 
allein eine erſchöpfende Auskunft können dieſelben nicht ergeben, da es 
an den zur Beſchaffung ſtatiſtiſcher Daten auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft nothwendigen Organen fehlt. Die Reichsſtatiſtik von 1878 
hat eigentlich erſt einen Anhaltepunkt für die Bodenbenutzung gegeben; 
die Verſuche, eine vorläufige und definitive Ernteſtatiſtik herzuſtellen, 
ind geſcheitert, weil die Fragen zu ſpezialiſirt waren und die ganze 

rbeitslaſt den Selbſtverwaltungsbehörden auferlegt werden mußte. 
In den Sitzungen des Landwirthſchaftsraths iſt dieſe Frage ebenfalls 
erörtert, man wollte durch die landwirthſchaftlichen Vereine von Mo⸗ 
nat zu Monat eine Statiſtik aufſtellen laſſen. Die Mehrheit meinte 
aber, die Ermittelungen würden nicht zuverläſſig ſein und die . 
wendete Mühe dem wahrſcheinlichen Reſultat nicht entſprechen. Als 
die bedenklichen Witterungsnachrichten eintrafen, hat ſich das Miniſte⸗ 
mum an die landwirthſchaftlichen Zentralvereine gewendet, um die 
Ernteausſichten der Hauptfruchtarten zu erfahren; dieſe Nachrichten, ſo⸗ 
wie die Berichte der Regierungen dürfen erſt in der erſten Juliwoche 


eintreffen. Nach dem, was ich erfahren habe, ſind die Ernteausſichten 
im Allgemeinen keine ungünſtigen, namentlich bezüglich der Som⸗ 
merfrüchte und des Winterweizens, an einzelnen Stellen ſogar 
recht günſtige. Die Ausſichten der Kartoffelernte haben ſich trotz 
des eingetretenen Froſtes gebeſſert. Am meiſten durch die Fröſte hat 
der Roggen gelitten, aber dies gilt auch nicht von allen Landestheilen. 
Am ſchwerſten haben durch die Nachtfröſte gelitten die Provinzen Poſen, 
Brandenburg und Weſtpreußen (Rufe: Pommern!); Pommern und 
Schleſien nur ſtrichweiſe. Ich gebe dies nur mit allem Vorbehalt an, 
denn man kann nicht wiſſen, wie die Witterung von Woche zu Woche 
eingewirkt hat. Jedenfalls dürfte der etwas ungünſtige Ausfall der 
Roggenernte durch eine beſſere Kartoffelernte parirt werden. Jedenfalls 
iſt man nicht berechtigt, aus dem gegenwärtigen Stande der Roggen⸗ 
preiſe Schlüſſe auf einen Nothſtand zu ziehen; denn die Steigerung 
derſelben in den letzten Monaten iſt keineswegs eine außerordentliche; 
Sate erſcheint ſie nur durch den Vergleich mit den letzten beiden 
ge! ren, wo die Preiſe jo tief ſtanden, wie jeit 1866 nur in 2 Jahren. 
Bei der mittelmäßigen Ernte des 3 Jahres iſt die Preis⸗ 
ſteigerung gar nicht befremdend; während 1878 100, 155,000 Ztr. ge⸗ 
erntet wurden, N die Ernte 1879 nur 76,534,000 Ztr., alſo einen 
Ausfall von ca. 25 pCt. Wenn trotzdem die Getreidepreiſe ſich im 
Jahre 1879 niedriger ſtellten als ſonſt, ſo liegt das daran, daß ſie ſich 
nach der wirklichen oder vermeintlichen Produktion und nach den 
wirklichen oder vermeintlichen Vorräthen richten. Was die gegen 
einen etwaigen Nothſtand in Ausſicht genommenen Maßregeln 
betrifft, ſo hat der Interpellant ſie ſchon ſelbſt angeführt; 
es ſind dieſelben, die bei partiellen Nothſtänden, die eigentlich in jedem 
Jabre vorkommen, ſeitens der Regierung ins Werk geſetzt werden. 
Es iſt bedenklich, und die Erfahrung in Oberſchleſien hat dies beſtätigt, 
amtlich einen Nothſtand zu proklamiren, weil daraus Entmuthigung 
und Demoraliſation folgt und die Bevölkerung daraus den Schluß 
zieht, daß nunmehr jede Anſtrengung überflüſſig ſei, die Regierung 
müſſe für alles ſorgen. (Sehr richtig!) Das iſt ſoweit gegangen, 
daß man eine Juwanderung in die oberſchleſiſchen Nothſtandsdiſtrikte 
bemerkt haben will. (Hört!) Das Reſultat der heutigen Verhandlun⸗ 
gen wird hoffentlich ein beruhigendes ſein; ſollte in Folge derſelben 
eine Entmuthigung um ſich greifen, jo würde er das bedauern. Es 
entſtehen alljährlich partielle Nothſtände, die durch N aller 
Reſſorts, durch Schaffung von Arbeit und Beſchaffung von Saatge⸗ 
treide beſeitigt werden. Die Regierung muß mit der Hilfe nicht zu 
leicht vorgehen, namentlich aber die Hilfe nicht aufdringen. Sollten 
die Nothſtände ausgedehnter auftreten, ſo wird die Regierung keine 
Bedenken tragen, an den Landtag mit Forderungen heranzutreten; 
ſollten die vorhandenen Mittel zur Linderung vartieller Nothſtände 
nicht ausreichen, ſo erwartet die Regierung auch eine nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung etwaiger Etatsüberſchreitungen. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Es würde im Lande einen eigenthümlichen Ein⸗ 
druck gemacht haben, wenn durch Verweigerung der Beſprechung der 
Interpellation es anderen Mitgliedern des Hauſes unmöglich gemacht 
würde, ſich über dieſe wichtige 1 — auch zu äußern. Gewiß wäre es 
bedenklich, einen Nothſtand zu proklamiren, der nicht vorhanden iſt. (Da 
die rechte Seite ſehr unruhig iſt, hält der Redner inne, bis Ruhe ein⸗ 
getreten iſt.) Auch ich halte die Interpellation in ihrer Allgemeinheit 
für bedenklich; ſo falſch es, iſt übertriebene Befürchtungen auszuſprechen, 
ebenſo falſch wäre es, übertriebene Hoffnungen zu hegen. Ich ſpreche 
nicht von den Ergebniſſen der nächſten Ernte, ſondern halte mich an 
die augenblicklichen hohen Roggenpreiſe. Gewiß iſt es ricktig, an die 
Selbſthilfe zu appelliren, aber nur dann, wenn man die ſtaatlichen Hin⸗ 
derniſſe ſich ſelbſt gi helfen und den Kornzoll befeitigt hat. (Große 
Unruhe rechts.) Mit dieſen sungen machen Sie die Kornzollfrage 
vor dem Lande nicht todt. Dieſes Benehmen kennzeichnet Sie, wie ich 
Sie im Lande gekennzeichnet wünſche. (Sehr gut! 1 5 Seit vorigem Jahre, 
wo die Kornzölle eingeführt wurden, find in Berlin die Roggenpreiſe 
von 12—13 Mk. pro Doppelzentner auf 20—21, alſo um 70 pCt. ge⸗ 
ſtiegen. Damals, als man den Roggenzoll einführte (Aha! rechts) — 
Sie ſollten es doch ſchon längſt gemerkt haben, daß ich vom Roggen⸗ 
zoll ſprechen will — machte man aus dieſen niedrigen Roggenpreiſen 
allgemeine Schlußfolgerungen, die jetzt nicht mehr zutreffen. Damals 
ſagte der Reichstanzler, es trieben ſich Millionen Portionen von Rog⸗ 
gen im Lande umher, die keine Abnehmer fänden. Wenn man allen 
neugeborenen Kindern den Mund voll ſtopfte, wäre noch zu viel übrig. 
Als früher Roggenzölle noch beſtanden, waren dieſelben von ſelbſt ſus⸗ 
pendirt, ſobald der Roggen 23 Thaler pro Scheffel oder 181 Mk. pro 
8 \ oggenpreiſe 10 pCt. 
über den damaligen ſen der Zollſuspenſion. Es iſt nicht richtig, 
wenn der Miniſter ſagt, die Roggenpreiſe ſeien um dieſe zeit gewöhn⸗ 
lich ſo hoch. In der angegebenen Zeit ſeit 1866 haben wir im Juni 
niemals ſolche Preife gehabt, ſelbſt im Jahre 1874 mit hohen Juni⸗ 
preiſen waren ſie noch etwas niedriger. 14575 und zwar nur um z, 
find fie nur im Nothſtandsjahr und zwar bis zum April 1868 geweſen. 
Nichts würde wenigerzutreffen, als daß die Müller und Bäcker an den hohen 
3 ſchuld wären, im Gegentheil iſt im Verhältniß zum Roggen Mehl und 
Brot noch zu billig und werden hier die hohen Roggenpreiſe exit her⸗ 
vortreten, wenn Müller und Bäcker das billiger Eingekaufte verbraucht 
haben. Gewiß kommen die hohen Roggenpreiſe nicht allein vom hohen 
Roggenzoll, ſondern das Minus der Ernte hat zunächſt dazu beige⸗ 
tragen. Dabei will ich gleich in Parentheſe bemerken, ein wie un⸗ 
ſicheres Ergebniß die amtlichen Schätzungen der Roggenausſichten im 
Juli bieten. Im vorigen Jahr wurde die Ernte gegen 1878 im Ver⸗ 
hältniß von 103: 100 geſchätzt, heute hören wir, daß die Roggenernte 
geoen 1878 nur 75 Prozent betragen hat. Zunächſt wirkt alſo der 

rnteausfall auf die Preisſteigerung. Als am 1. Januar der Roggen⸗ 
oll ins Leben trat, hatte man ſich noch mit Roggenvorräthen ver⸗ 
chen hier lagerten zu Neujahr 750,000 Zentner Roggen, das 35fache 
des Vorjahrs. Während nach Neujahr im Auslande die Roggenpreiſe 
fielen, ſtiegen ſie bei uns langſam in dem Maße wie die zollfreien Vor⸗ 
räthe aufgezehrt wurden und der Roggenzoll bei ſteigender Roggenein⸗ 
fuhr ſeine Wirkung äußerte. Eine akute Preisſteigerung trat dann 
ſeit Mai ein, ein Verhältniß von 18:21 ſeit den erwähnten 
Fröſten. Gleichwohl iſt es unrichtig, dieſe Preisſteigerungen 
auf die Befürchtungen in Bezug auf die nächſte Ernte allein zurück⸗ 
zuführen. Der Handel theilt dieſe Befürchtungen nicht in demſelben 
Maße wie Herr von Schorlemer. Dies geht daraus hervor, daß man 
heute Roggen auf Lieferungen im Oktober um ein Sechstel billiger 
kaufen kann, als bei augenblicklicher Lieferung. Die augenblickliche 
. hat alſo noch ganz beſondere Gründe. Es freut mich, 
daß der Miniſter nicht wie Herr v. Schorlemer dieſelben der Spekula⸗ 
tion Schuld gegeben hat, ſondern die Naturgeſetze des Handels aner⸗ 
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ies trifft u. A. auch die bikligſte animaliſche Volksnahrung, ameri⸗ 
kaniſchen Speck und Schmalz. Auch das nutzt unſeren Land wire 
nichts. Für die einheimiſchen Sorten wie für das Fleiſch überhaupt 
ſind die Preiſe ſeit vorigem Jahr eher etwas billiger geworden. Aber 
was nützt etwas billigeres Fleiſch, wenn man in Folge der theuren 
anderen Lebensmittelpreiſe kein Geld mehr übrig hat, es zu kaufen. 
Die Brotpreiſe ſind im Verhältniß von 3 1 5 geſtiegen oder das Brot 
iſt verhältnißmäßig kleiner geworden. Die kleinen Leute hier in Berlin 
find in der That jegt übel daran. Wer ein kleines Beſitzthum hat, 
auf dem etwas zuwächſt, iſt noch nicht ſo ſchlimm daran, wie Derje- 
nige, welcher Alles zukaufen muß. Das iſt um ſo ſchlimmer, als der 
Verdienſt nicht weſentlich ſich gehoben hat, ſogar Arbeiterentlaſſungen 
in der Kohlen⸗ und Eiſen⸗Induſtrie bevorſtehen. (Hört! hört!) Auch 
hieran trifft die Regierung eine gewiſſe Mitſchuld. Der Miniſter hat 
ſeinen Einfluß verwendet zu Gunſten von Koalitionen zur dale tn 
der Kohlenproduktion. In Oberſchleſien iſt eine ſolche Koalition nicht 
zu Stande gekommen, aber in Rheinland⸗Weſtfalen iſt ſie am 11. Jun 
wieder erneuert worden, obwohl die Kohlenpreiſe ohnehin ſeit vorigem 
Herbſt ſehr erheblich geſtiegen ſind. Durch Begünſtigung ſolcher Kogli⸗ 
tionen hat der Miniſter auf der einen Seite dazu beigetragen, das An⸗ 
gebot an Kohlen zu vermindern, auf der andern Seite die Nachfrage 
durch Herabſetzung der Eiſenbahnfracht vermehrt und ſo doppelt auf 
die Preishaltung eingewirkt. (Unruhe rechts. Zur Sache) Präſident: 
Das gehört wohl nicht mehr zur Interpellation: über die ungünſtigen 
Wirkungen der Witterungsverhältniſſe und die dagegen zu ergreifend 
Maßnahmen. Abg. Richter: Die ang aher itterungsverhältniſſe 
haben allerdings auf die Steigerung der Kohlenpreiſe eingewirkt. (Hei⸗ 
terkeit rechts.) Da Herr v. Schorlemer ſeine Interpellation einmal fo 
weit gefaßt hat, kann er es uns nicht verdenken, wenn wir die Gele⸗ 
enheit willkommen heißen, am Se er Se) einm, 
Hegele wohin die gegenwärtige Politik führt. (Heiterkeit rechts.) 

ie hohen Kohlenpreiſe bei den ſehr zurückgegangenen Eiſenpreiſen tra⸗ 
gen nun wieder viel dazu bei, die Eiſeninduſtrie zu ſchädigen, und jo 
leſen wir, daß jetzt gerade die Abgeordneten, welche im vorigen Jahre 
für die Eiſenzölle gewirkt haben, ſetzt umherreiſen und Koalitionen ver⸗ 
anlaſſen zur Einſchränkung der Eiſenproduktion. Das giebt alſo auch 
wieder Veranlaſſung zu Arbeiterentlaſſungen und zur Herabſetzung des 
Arbeitslohns in Folge der ſtärkeren Konkurrenz der Arbeiter unter ein⸗ 
ander bei theuren Lebensmittelpreiſen. So hat alſo immer eine falſche 
Maßnahme eine Reihe anderer zur Folge. Eine ſteigende Auswande⸗ 
rung wie nie zuvor Ae Kennzeichen des 
nannten nationalen Wirthſchaftspolitik. Interpellationen darüber an 
die gegenwärtige Staatsregierung als die Trägerin dieſer Politik hat 
weniger Zweck, unſere Inkerpellationen find thatſächlich für das Land 
beſtimmt, damit es zur Klarheit gelange über das Verhältniß von Ur⸗ 
ſache und Wirkung bei dieſer ehrlichen Probe auf die neue Wirth⸗ 
ſchaftspolitik. Es freut mich, am Schluß der Seflion durch Herrn von 
Schorlemer noch einmal Gelegenheit bekommen zu haben, hierauf hin⸗ 
zuweiſen. (Beifall links.) 

Abg. v. Heydebrand und der Laſg: Die Interpellation 
hatte den Zweck, beruhigend zu wirken. Der Miniſter hat das aner⸗ 
kannt und die objektive Darſtellung des Abg. v. Schorlemer hat mi 
in dieſer Auffaſſung beſtärkt. Solche Interpellationen haben aber au 
die bedenkliche Seite, daß man dabei lange Ausführungen machen kann, 


die mit der Sache ſelbſt in gar keinem Zuſammenhang ſtehen. Die 


Ausführungen des Abg. Richter gipfelten in dem ceterum censeo: 
Die Getreidezölle müſſen zerſtört werden. Bei dieſen Ar 
habe ich immer zweierlei Ausdrücke; einestheils erkenne ich die reiche 
Erfahrung des bg. Richter in dieſen Dingen an und die hohe Ber 
gabung, in 


Schluß der Seſſion noch einmal darauf 


erſten Jahres dieſer ſoge⸗ 
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Petroleum: per 100 Klgr. loko 31,— Br. per Juni 31,— Br. per 
Juli 920 Br. 


ſtehende Material geſchickt zu 
a He 


Schiſſer Heinrich Zinte, IX 3493, Thon, von Null nach Neuhoff. 


I 17025, tief. Latten, von Bromberg nach Berlin. Karl Ullrich, 1 
16581, fief. Bretter, von Bromberg nach Berlin. Auguſt Krege, 111425, 
Weizen von Bromberg nach Brandenburg. Friedrich Menzel, I 3668, 
Güter, von Stettin no Bromberg. Ferdinand Elsner, I 16035, 
Eiſenbahnſchwellen, von Schu 


ann. (Schr niche 
wir aber nach Kräf 
Bauern 


10 


per Auguſt 62,70 1 15 Auguft:September 61,80 bez. u. Gd. per 
‚30 be 


5 1 Zink: ohne Umſatz. Die girſen⸗Commiſſion. 
leihe der Nationalbanfl hat geſtern im gan en Lande attge⸗ 


funden und iſt bereits geſtern geſchloſſen worden, da ſtatt der ver angten Marktpreiſe in Breslau am 25. Juni 1880 


— ETEEEEEEETELReERGE Feſtſetzungen r 
neee, Er 
Telegrapyifhe Nachrichten. Deritätion. . 


und a Berlin, 25. Juni. Die Konferenz nahm in ihrer 


Wei 2 aber 
heutigen Sitzung den Bericht der Delegirten über den franzö⸗ yet 


Roggen, pro 


fügen Vorſchlag der Grenzregulirung entgegen. Derſelbe wurde | Gerite, 100 

von den Bevollmächtigten einſtimmig angenommen. Morgen fin⸗ ale Rilo 

det ein Zuſammentreten der Delegirten nochmals ſtatt zur Be⸗ * 8 

rathung einiger unweſentlichen Detailpunkte. Die Bevöllmäch⸗ 

tigten werden am Montag über dieſe Punkte beſchließen und | Pro 100 Kilogramm i „mi ordinäre 
fe vorausſichtlich in dieſer oder einer nochmaligen Sitzung über die Rübe Winter 3 12% = 3 23 2 

letzte formale Ausführung des von den Mächten der Konferenz Rüben. Eine rucht „ eee 

übertragen geweſenen Mandats Beſchluß faſſen. a 50 18 | 50 

Berlin, 26. Juni. Gegenüber den Kompromißnachrichten | Schlagleinſaj t. 28 — 26 — 24 — 
über die Kirchenvorlage erklärt die „Norddeutſche Allg. Zeitung“, Hanſſaat e 


Kleeſamen, geſchäftslos, rother nomine „ ver 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 40 —18—58—62 M. 
hochfeiner über Notiz bez. 

Rapskuchen, ohne Aenderung, ver 50 Sim. 6,40—6,69 M, fremde 


es ſei unwahr, daß Herr v. Puttkamer erklärte, die Regierung 
wolle Artikel 4 fallen laſſen. Die Regierung werde freiwillig 
keinen Theil der Vorlage fallen laſſen, ebenſo ſei es eine will⸗ 
kürliche Erfindung, daß der Reichskanzler gegenüber Herrn von 
Rauchhaupt Verzicht auf Artikel 4 geleiſtet habe. Die Staats: 
miniſter haben noch am Freitag in vertraulicher Beſprechung ſich 
gegenſeitig vergewiſſert, daß die Regierung an der Vorlage, wie 
ſie eingebracht iſt, feſthalten wird. Alle entgegengeſetzten Be⸗ 
hauptungen ſind im Dienſte der Zentrumsfraktion erfunden. 
Berlin, 25. Juli. In der am 24. d M. unter dem Vorſitze des 
Staatsminiſters Hofmann abgehaltenen Sitzung des Bundesraths er⸗ 
folgte die Mittheilung von der Ernennung des großherzoglich braun⸗ 
ſchweigiſchen Miniſterreſidenten, Wirkl. Geheimen 1 1 55 von Liebe, 
um ſtellpertretenden Bevollmächtigten für Schaumburg⸗Lippe und für 
kippe. Mit der vom Vorſitzenden e e zollfreien Einlaſſung 
der aus Sidney zurückgelangenden deutſchen Ausſtellungsgüter, erklärte 
die Verſammlung ſich einverſtanden; ebenfo mit den Vorſchlägen des 
Vorſitzenden wegen Wiederbeſetzung erledigter Mitgliederſtellen bei den 
kaiſerlichen Diss wlinarkammern in Bromberg, Breslau, Arnsberg und 
Münſter. Die von der großherzoglich badiſchen und großherzoglich 
oldenburgiſchen Regierung eingebrachten a 5 ih Bewilligun 
annhei 


9 in 
anze Frucht. Wer 


ſt das 
Mt 


q dwirthſchaftsmini ers richten, B ug 
Streumaterial die 


Bobnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21,50—23,00-233.75 If. 
Mais: ſchwach angeboten, per 100 Kar. 14.414,90 15,40 M. 


beſte , „ geringere 2,50 -3,0) M. per Nerichefiei 
(75 Pfd. Brutto) 2 e M,, geringere 1,00—1,17 M. 
a 


geſchädigten 
dem 


Wörſen- Telegramme. 


gemiſchter Privattranfitläger von Getreide ze. in m, Elsflet Berlin. den 26. Juni 1880. (Telegr. Agentur.) 
und Nordenhamm ſollen, ohne vorgängige Verweiſung an einen Aus: | Weizen matt Not v. 25. ] Spiritus befeſtigend Not v. 25. 
ſchuß, demnächſt im Plenum berathen werden. Der von amburg uni⸗Juli 218 2 2ʃ7 50 loko 63 60 64 — 
vorgelegte Entwurf eines Geſetzes wegen Uebertragung der Ent cheidun eptemb.⸗Oktbr. 198 50199 25] Juni⸗Juli 63 30/63 40 

& von Streitfragen zwiſchen dem Senat und der Bürgerſchaft daſelbſt Roggen befeftigend Auguſt⸗Sept. 62 80 63 — 
an das Reichsgericht, über welchen der großherzoglich heſſiſche Bevoll: | Jun 196 50196 50 Septemb.⸗Oktbr. 58 20 58 50 
mächtigte, Staatsrath Dr. Neidhardt, berichtete, erhielt mit uni⸗Juli 187 187 — do. per 2 
einigen vom Ausſchuſſe für Su weſen vorgeſchlagenen Faſſungs⸗ ptemb.⸗Oktor. 167 167 50] Hafer — 2 
änderungen die Zuſtimmung. u den Vortrag deſſelben Bericht: | Nüböl ſtill FJuni⸗Juli 156 50156 — 
erſtatters wurde, dem Gutachten des Ausſchuſſes für Handel und | Juni 54 80 54 80 Ründig. für Roggen — — 
Verkehr entſprechend, eine Eingabe, betreffend die Maaße, Ges Sept. ⸗Oktbr. 55 800 55 80 Kündig. Spiritus 100000 80000 
wichte und Waagen in den Apotheken, dem Reichskanzler . 


überwieſen, einer Eingabe wegen Aenderung des § 13 Nr. 6 des Bank⸗ 
geſetzes vom 14. März 1875 aber eine Folge nicht gegeben. Weitere, 
von dem eon mecklenburgiſchen Bevollmächtigten, Ober⸗Joll⸗ 
Direktor Oldenburg, 2 — dem großherzoglich badiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten, Miniſterialrath Scherer, mündlich erſtattete usſchußberichte 
bezogen ſich auf Eingaben wegen Reviſſon der Prüfungsvorſchriften 
für die Seeſchiffer und Seeſteuer eute und wegen Einführung der Doppel⸗ 
währung. Die erſtere Angelegenheit wurde dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen. Auf die zuletzt genante Eingabe wurde ablehnender Beſcheid 
beſchloſſen. Den Schluß bildete die Vorlegung der neuerdings einge⸗ 
gangenen Petitionen und die Regelung ihrer geſchäftlichen Behandlung. 


Märkiſch⸗Poſen E. A 28 60 28 25 J Poln proz. Pfandbr. 66 10] 66 30 
do. Stamm⸗Prior. 102 891102 90 oſ. Provinz.⸗B.⸗A. 112 — 111 — 
Berg.⸗Märk. E. Akt. 110 101110 — irthſchftl. B.⸗A. 70 — 49 — 
Oberſchleſiſche E. A. 187 101187 50 5 rit⸗Akt.⸗Geſ. 46 — 46 50 
Kronpr. Rudolf.⸗B. 70 50 70 40 eichsbank 149 90,149 90 
Deiterr. Siberrente 64 — 64 10 | Disk. Kommand.⸗A. 175 901174 75 
Ungar Goldrente 95 30 95 27] Königs⸗u.Laurahütte 19 — 117 75 
Nu. Anl. 1877 94 25 94 40 | Dortmund. St.⸗Pr. 80 — 79 90 
Ruff. Orientanl. 1877 61 10 61 10 | Poſen. 4 pr. Pfandbr. 100 — 99 90 
Ruſſ.⸗Bod.⸗Kr. Pfdb 84 — 84 25 
achbörſe: Franzoſen 494,50 Kredit 494,— Lombarden 145,50. 


Galizier Eiſenb. . . 113 501112 501 Rumänier . 55 90 


n 
Schluß 4 Uhr. Nächite Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 
tte Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage.) 


Locales und Provir:ielles, 

5 Poſen, 26. Juni. 

r. Die neuen Anlagen auf dem Grünen Platze find bereits 
geitellt und gewähren ſchon jetzt einen ganz hübſchen Anblick. 
Die Wege find. mit gelben Kies beſchüttet worden, und der friſch ge⸗ 
ſäte Grasſamen in 


n mit niedrigen eiſernen Barrieren abgegrenzten 1 55 90 

tzen zwiſchen den Wegen iſt bereits aufgegangen. An dem En Berlin, 26. Juni. Die Konferenz wird noch mindeftens | Pr konſol 4% Anl. 100 — 100 —Rufſi ſche Banknoten 217 10217 40 

nen, der in der Mikte des Plates errichtet werden oll, wurd noch drei Sitzungen halten. Die von der Konferenz zu regulirenden] Posener Pfandbriefel0) —| 99 29] Kuß Enol An 1871 92 28 — — 

it. een Die 3 zu reg oſenergkentenbrieſe 0 80, 99 75 do Präm. Anl 1800 151 101152 50 

In der Schütenſtraßze ift der neue Durchlaß für den Kar- ſablreichen Detalfragen beziehen ſich nicht auf die Tracirung ber | Beten, Baufnbten 173 801173 80 oin. Liquid. Pfdbr. 58 — 58 10 
rgraben, der aus Klinkern und Cement hergeſtellt worden iſt, Grenze, welche bereits erfolgt iſt, ſondern betreffen reine Detail: | Oeſterr. Goldrente 76 75 26 94% Oeſterr. Kredit.. . . 493 50,49) 50 

überwölbt, jo daß die Straße welche wagen des Baus an dieſer fragen, wie fie bei jeder Gebietsabtretung zu regeln find, unter | 1860er Looſe .. 126 — 1126 50] Stagtsbann 194 —194 50 

e mehrere Wochen lang geiperxt war, vorausjichtlich ſchon in | Anderem bie Beſtimmung des Antheils der türkiſchen Schuld, Kae e fe al 101 — 101 2 9 55 ie TEE 

r Woche für den Verkehr wieder wird eröffnet werden können. welchen Griechenland auf die abgetretenen Gebi etstheile zu über: erik. 55 fun 5 ondft. feſt. 
e e ech hat, ferner die Regelung der Vakuf⸗ und Evkaf⸗Güter, Stettin, den 26. Juni 1880 (Telegr Agen' ur.) 
Siaats: und Volnswirthſchaft. ferner die Regelung der Eigenthumsverhältniſſe der auswandern- f Not. v 25. ; Mt, 8.55 

* Berlin, 25. Juni. [Viehmarkt.] Es ſtanden zum | den Türken und Aehnliches. 0 6 ruhig 28 lan m 25 4 ne 55 75 56 — 
Beten: 163 Rinder, 299 Schweine, 721 Kälber, 802 Hammel. Rind⸗ Berbſt 198 198 50] "Ioto 9. 106 — 
vieh war zwar in allen Qualitäten vertreten, wurde jedoch, da noch London, 26. Juni. Die „Morning Poſt“ erfährt, Roggen flau uni 2 80 63 20 
rag n eee si delt Scene imerge: Gladſtone habe verſprochen, falls Bradlaugh vorläufig darauf Ioto — — | — — Ffuli-Yuguft 02 80 63 0 
ieee Wage am Ait uud n ea "geräumt, indefen echt verzichte, die Einnahme feines Sitzes zu beanſpruchen, er Ju 105 16 50 | Seat ober 47 40 57 50 
„bezahlt, als am jüngiten großen Markt. Ganz ſchlecht war das | Labouchere’s Antrag unterſtützen und die Annahme deſſelben als Fab geſchäftslos e 9 — f 

äft in Kälbern und Some erſtere wurden zwar bei Preiſen [Vertrauensvotum betrachten wolle. Juni 54 500 54 50] Juni 7 9 25 9 50 
5 ee 55 1 Phet TO e ere d e Ha ara Das Oberhaus verwarf mit 101 gegen 90 Stimmen 

n Ya 0 größte Theil übrig, da effektiv gar kein Bedarf vor⸗ in zweiter Leſung die Bill über die Legaliſirung der Ehe eines Börſe zu Poſen. 


mtlicher Bericht.] Auf dem dies⸗ 
gen vom 19. bis 21. Juni abgehal⸗ 
olle gegen 30,400 Ztr. im Vorfahre 
ren, 0 niger. Für dies Quantum waren 
54 verſchiedene Verkäufer vorhanden und unter dieſen 178 Produzenten 
che aus erſter Hand 7569 Itr zum Verkauf ſtellten. Das zuge⸗ 
rte Quantum zerfiel nach der Herkunft in 700 Zr. mecklenburgiſche 
bpommerſche Wolle, 9800 preußiſche, 4000 poſenſche, 5030 märkiſche 
Wollen. Mittels der Eiſenhahnen wurden zugeführt, und zwar durch 
ie Oſtbahn in 144 Wagen 9170 Zentner, berlin⸗ſtettiner in 81 Wagen 
4608 Etr, Niederſchleſiſch⸗Märkiſche in 4 Wagen 340 Ctr., Berlin⸗ 
amburger in 26 Wagen 1371 Ctr., Nordbahn in 9 Wagen 389 Ctr., 
ehrter in 1 Wagen 46 Ctr., zuſammen in 205 Wagen 15,429 
r mittelſt Roll⸗ und Landfuhrwerk 9906 Ctr. Die Preiſe, welche 
hlt wurden, betrugen: für feine Tuchwollen 19877 M., mittel- 
duchwollen 174—159 M. Kammwollen 190—168 M 


Berliner Wollmarkt. = 
hrigen Wollmarkt, der in den Ta 
1 wurde, wurden 25,830 Itr. W̃ 
gefahren, alſo 4570 Zentner we 


Wittwers mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau. 
„Daily News“ berichtet aus Alexandrien, der König von 
Abeſſinien habe Frieden mit Egypten geſchloſſen. 


Poſen, 26. Juni 1880. [Amtlicher Börſenbericht. 

Roggen geſchäftslos. f i 
Spiritus (mit Kap) Gekündigt —.— Ltr. Kündigungspreis — 
per Juni 61,00 — per Juli 61,00 per Auguſt 61,50 per Se tember 
60,90 per Oktober 56,90 per Novber. 54. — M. Loko ohne Faſt —. 


Poſen, 26. Juni 1880. [Börſenbericht.] Wetter: — 

Roggen obne Handel. 5 

Spiritus feſt, Gekündigt —— Liter, Kundigungspreis —.— 
per Juli 61,00 bez. Gd. per Auguſt 61,60 bez. Gd. per September 
6,89 bez Gd. per Oktober 56,80 bez. Gd. per November 54,00 bez. 
Gd per Dezember 53.60 bez. Br. Lufo obne Naß 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Jeictheilungen und Inſergle 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Produkten -Mörſe. 
Breslan, 25. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


Roggen: (per 2000 Pfund.) niedriger, Geſündigt —, Pentne.. 
Abgel. Kogſch. —; per Juni 194 Br. per Juni⸗Juli 190,50 bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


per Juli-Auguſt 176— 175,50 bez. per Auguſt⸗September 170,— Br. Datum Barometer auf 0 . emp. 
ver Sepkember⸗Ottober 167—166 bz. per Oktober⸗November 163 Br. per Stunde Gr, redu in um Wind Wetter. 1.Eelf. 
November⸗Dezember 161 Br. 82 m Seehöhe. Dr Grad. 
Weizen: Gekundigt —— Ctr. per Juni 225,.— Br. per Juni⸗ 25. Nachm. 2 748,0 NW mäßig bedeckt ＋ 20,3 
Juli 225 Br. per Juli⸗Auguſt 210 Gd. per Seotember⸗Oktober 209 Br. 25. Abnds. 10 748, W ſchwach heiter 1) ＋ 15,0 
afer: Gel — Ctr. ver Juni 165,00 Br. per Juni⸗Juli 164,00 | 26. Morgs. 6) 747,6 WB mähtg trübe +14,3 

Br. pr September⸗Oktober 132,50 bez. u. Br. 


) Nachmitt. Gewitter: Regenhöhe 7,2 mm. 
cker u. Co. [E. Nöſtelſ in Poſen. 
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